
 

 

Begründung zum Bebauungsplan Nr. 13 –Schwicheldt-  

 „Nördlich Bründelkampsweg“  

1 Räumliche Einordnung des Planbereichs 

1.1 Lage 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 13 „Nördlich Bründelkampsweg“ -Schwicheldt- liegt 
nördlich der alten Ortsmitte Schwicheldts, im Bereich von landwirtschaftlich genutzten Flächen. Im 
Süden begrenzt der Bründelkampsweg den Planbereich, im Westen schließen sich Äcker und Felder 
an. Im Norden sind ein allgemeines und ein reines Wohngebiet nördlich der Straße „Im Weidengrund“ 
im Bereich des Bebauungsplans Nr. 3 „Bründelkampsfeld“ vorhanden. Im Osten ist ebenfalls im Be-
reich des Bebauungsplans Nr. 3 „Bründelkampsfeld“ eine einzeilige Bebauung auf einer Dorf- bzw. 
Mischgebietsfläche entlang des Birkenwegs vorhanden.  

1.2 Benachbarte Nutzung 

Südlich außerhalb des Planbereichs befindet sich ein landwirtschaftlicher Betrieb. Im Westen werden 
die angrenzenden Flächen bis zu einer einzeiligen Einfamilienhausbebauung entlang der Kanalstraße 
landwirtschaftlich genutzt. Eine Bebauung mit freistehenden Einfamilienhäusern stellt die angrenzen-
de Nutzung im Norden und Osten des Planbereiches dar. 

1.3 Erschließung 

Aufgrund der „innerörtlichen“ Lage kann die geplante Erschließung gut an einen ausgebauten Stra-
ßenstutzen anknüpfen, der vom „Birkenweg“ abzweigt.  

1.4 Topographie 

Das Gelände weist eine sehr geringe Höhenmodulation auf, es fällt auf einer Entfernung von ca. 400 m 
von Südosten (ca. 80 m über NN) nach Nordwesten (ca. 77 m über NN) ab. 

1.5 Geologie 

Der Boden im gesamten Planbereich besteht aus eiszeitlich bedingten Ablagerungen von Geschiebe-
lehm.  

2 Entwicklung des Planes/ Rechtslage 

2.1 Raumordnung 

Im Regionalen Raumordnungsprogramm für den Zweckverband Großraum Braunschweig von 1995 
ist die Fläche der vorliegenden Bauleitplanung mit keinem Planzeichen gekennzeichnet . 

Im RROP ist die Stadt Peine als Mittelzentrum dargestellt und bekommt u.a. die Aufgaben zur Siche-
rung von Arbeitsstätten und zur Entwicklung von Wohngebieten zur Deckung des Wohnraumbedarfs 
aller Bevölkerungsschichten zugewiesen. Der Bebauungsplan Nr. 13 –Schwicheldt- entspricht mit 
seiner Ausweisung von Bauflächen dieser Zielsetzung.  
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2.2 Flächennutzungsplanung 

Der zur Zeit gültige Flächennutzungsplan der Stadt Peine stellt die Fläche innerhalb des Geltungsbe-
reiches des Bebauungsplanes „Nördlich Bründelkampsweg“ als Fläche für die Landwirtschaft dar.  

Der Flächennutzungsplan für den gesamten Bereich der Stadt Peine mit allen Ortschaften befindet sich 
zur Zeit in Neuaufstellung. In dem Planentwurf des neuen Flächennutzungsplanes wird die Fläche, die 
dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 13, -Schwicheldt- entspricht, als gemischte Baufläche 
dargestellt. Die angestrebte Nutzung als Dorfgebiet ist aus dem Planentwurf des neuen Flächennut-
zungsplanes entwickelt. Die Aufstellung des Bebauungsplans erfolgt im Parallelverfahren zur Aufstel-
lung des neuen Flächennutzungsplanes.  

2.3 Landschaftsplanerische Rahmenbedingungen 

Der Planbereich grenzt nicht an bestehende Landschafts- oder Naturschutzgebiete. Schutzgebiete mit 
dem besonderem Schwerpunkt der Landschaftsentwicklung sowie Naturdenkmale oder geschützte 
Landschaftsbestandteile sind ebenfalls weder im Plangebiet, noch in der näheren Umgebung vorhan-
den.  

3 Erfordernis der Planung 

 

Gemäß § 1 Abs. 3 Baugesetzbuch haben die Gemeinden Bauleitpläne aufzustellen, sobald und soweit 
es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. Die Nachfrage nach Bauland in 
dörflicher Umgebung ist in Schwicheldt vorhanden.  

Ständige Anfragen nach Grundstücken von Bauinteressenten aus Schwicheldt selbst und aus anderen 
Teilen des Stadtgebietes sowie von auswärtigen Interessenten unterstreichen den Bedarf nach der Auf-
stellung eines neuen Bebauungsplanes. Es ist hierbei auch notwendig die vorhandenen dörflichen 
Strukturen zu sichern und insbesondere die weitere Existenz der landwirtschaftlichen Betriebe zu er-
möglichen. Eine intakte Dorfstruktur zeichnet sich durch das Nebeneinander von Wohngebäuden und 
Wirtschaftsstellen aus. Nicht störende Gewerbebetriebe können hier ebenso untergebracht werden, 
entsprechende Anfragen liegen vor. Mit der Festsetzung eines eingeschränkten Dorfgebietes wird die-
sem nachgefragten Nutzungsprofil Rechnung getragen.  

Nach der vom Rat der Stadt Peine beschlossenen Spielbereichsentwicklungsplanung 2001–2010 be-
steht zudem für die Ortschaft Schwicheldt ein Flächenbedarf für die Anlage eines Spielplatzes. Auch 
dieser Anforderung entspricht die vorliegende Planung.  

Die Vorgaben der Stadtentwicklungsplanung sehen die Bereitstellung von Bauflächen vor, insbeson-
dere auf den freien Flächen, die infrastrukturell gut erschlossen sind. Dieser Vorgabe kann mit dem 
neuen Bebauungsplan „Nördlich Bründelkampsweg“ entsprochen werden, da der Planbereich innerört-
lich liegt und an die bestehende Bebauung und Erschließungsanlagen anknüpfen kann.  

4 Planinhalte, Ziel und Zweck  

4.1 Baugebiet/ bauliche Nutzung  

4.1.1 Dorfgebiet und eingeschränktes Dorfgebiet (MD und MDe)  

Innerhalb des Geltungsbereiches werden ein Dorfgebiet und ein eingeschränktes Dorfgebiet festge-
setzt.  

Die Festsetzung dieser gemischten Bauflächen MD und MDe entspricht dem Planentwurf des sich in 
Aufstellung befindlichen neuen Flächennutzungsplans der Stadt Peine. Die vorbereitende Bauleitpla-
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nung auf  
Flächennutzungsplanebene und die daraus entwickelte verbindliche Bauleitplanung ist als ausdrückli-
ches Entwicklungsziel der Stadt im Bereich der vorliegenden Bauleitplanung zu verstehen.  

Das Maß und die Art der baulichen Nutzung orientiert sich am vorhandenen Bestand, an den Werten 
und Festsetzungen des angrenzenden Bebauungsplans der umgebenden Bebauung und an der gelten-
den Baunutzungsverordnung. Dadurch ist genügend Spielraum für die künftige Nutzung gewährleistet.  

Der Fortbestand des landwirtschaftlichen Betriebes im Norden des Geltungsbereiches wird durch die 
MD-Festsetzung gesichert. Mit der gegenüber dem MDe-Bereich reduzierten Grundflächenzahl ist 
eine Entwicklung der landwirtschaftlichen Nutzung problemlos möglich, eine flächenhafte Bebauung 
wird in diesem Bereich jedoch nicht angestrebt. Die typisch dörfliche Funktionsmischung soll damit 
gewahrt bleiben.  

Im MDe-Bereich wird die Nutzung zur Unterbringung von Wirtschaftsstellen land- und forstwirt-
schaftlicher Betriebe und der dazugehörigen Wohnungen und Wohngebäude ausgeschlossen. Das Pla-
nungsziel ist hier die Entwicklung einer kleinteiligen Wohnbebauung, die eingebettet ist in ein dörfli-
ches Umfeld, das auch von ortstypischer, landwirtschaftlicher Nutzung geprägt ist. Zudem werden 
durch die Festsetzung eines Dorfgebietes ergänzende Nutzungen ermöglicht die in einem reinen oder 
allgemeinen Wohngebiet nicht möglich wären. Die Nutzung eines ganzen Gebäudes durch freiberuf-
lich Tätige (z.B. Arztpraxis) ist hier problemlos möglich. Ebenso eignet sich der MDe-Bereich für 
Einzelhandels- oder nicht störende Gewerbebetriebe, die in die dörfliche Struktur integriert werden 
können. Der Bedarf für diese Nutzungsarten ist vorhanden, mit der vorliegenden Planung sollen ent-
sprechende Flächen zur Verfügung gestellt werden.  

Der landwirtschaftliche Betrieb, der südlich außerhalb des Geltungsbereiches liegt wird in seinem 
Bestand und in seiner Handlungsfähigkeit durch die MDe-Festsetzung nicht gefährdet.  

4.1.2 Grünflächen 

Eine öffentliche Grünfläche für einen Spielplatz ist im Südwesten des Planbereichs vorgesehen.  

4.1.3 Entwässerung  

Der im Plangebiet vorhandene Ton- und Lehmboden läßt erfahrungsgemäß eine Versickerung von 
Regenwasser nicht zu. Die Entsorgung des Regen- sowie Schmutzwassers wird daher über die bereits 
vorhandenen und genügend aufnahmefähigen Anschlußkanäle im Birkenweg erfolgen.  

4.1.4 Verkehr  

Der größte Teil des geplanten neuen Dorfgebietes wird vom „Birkenweg“ ausgehend erschlossen. Ein 
bereits vorhandener kurzer Straßenstutzen schließt an den „Birkenweg“ an und wird weiter in westli-
cher Richtung ausgebaut. Eine ringförmige Straße wird die weitere Erschließung gewährleisten. Der 
im Norden vorhandene landwirtschaftliche Betrieb sowie ein bereits bebautes kleineres Grundstück im 
äußersten Nordwesten sind bereits über die Straße „Im Weidengrund“ erschlossen. Ein einzelnes 
Grundstück im Südosten des Planbereichs wird vom „Bründelkampsweg“ aus erschlossen. 

4.1.5 Sonstige Versorgungseinrichtungen  

Die Versorgung des Gebietes mit Trinkwasser, Gas und Strom wird durch die Stadtwerke Peine si-
chergestellt.  

4.2 Städtebauliche Ziele  

Schwicheldt ist ein landwirtschaftlich geprägtes Dorf, umgeben von Äckern und Feldern. Typische 
dörfliche Strukturen, die sich durch eine Nutzungsmischung in einem engen räumlich begrenzten Kon-
text auszeichnen, sind noch vorhanden. Die verbindliche Bauleitplanung kann als juristisch fundiertes 
Instrument im günstigsten Fall eine sinnvolle Weiterentwicklung fördern. Eine beengende, mit hoch-
differenzierten Festsetzungen und Vorschriften versehene Planung mit kleinsten räumlichen Nut-
zungszonen ist nicht beabsichtigt.  

Die Stadt Peine fühlt sich den Interessen ihrer Bürger, von denen ein nicht unerheblicher Teil im länd-
lichen Raum lebt, verpflichtet. Der ungefährdete Fortbestand der landwirtschaftlichen Nutzung ist 
daher als ein ausdrückliches Planungsziel zu verstehen. Weiterhin soll die Zersplitterung von dörfli-
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chen Teilbereichen durch die Festschreibung von unterschiedlichen Gebietstypen mit differenzierten 
Nutzungsausschlüssen, evtl. bis auf die Ebene von einigen wenigen Grundstücken ausdrücklich ver-
mieden werden. Es soll vielmehr die Schaffung von Wohnraum in einem dörflichen Kontext mit der 
Option ergänzender dorftypischer Nutzungsmöglichkeiten durch die vorliegende Bauleitplanung er-
möglicht werden. 

Ziel des Bebauungsplans Nr. 13 „Nördlich Bründelkampsweg“ –Schwicheldt- ist eine sachgerechte 
und an den Bürgerinteressen ausgerichtete Planung für den Bereich innerhalb einer erhaltenswerten 
bestehenden dörflichen Struktur. Diesem Ziel kann mit der dafür in der Baunutzungsverordnung vor-
gesehenen Festsetzung als eingeschränktes Dorfgebiet entsprochen werden.  

4.3 Anpflanzungsfestsetzungen 

Zur besseren Durchgrünung des Plangebietes und zur Erfüllung der Kompensation der Eingriffe durch 
die Bebauung und Versiegelung durch Erschließungsflächen werden im Inneren des Plangebietes pri-
vate Flächen mit Pflanzbindungen festgesetzt. Diese sind in einer Breite von 6 m vorgesehen, um eine 
ausgleichsrelevante Bepflanzung anlegen zu können. Die Flächen sind so festgesetzt, daß die Grund-
stücksgrenzen mittig im Grünstreifen verlaufen. Die Anpflanzung beläuft sich damit je Grundstück 
nur auf einen 3 m breiten Streifen. 

Auf diesen Flächen sind heimische, standortgerechte Bäume und Laubgehölze (Sträucher) entspre-
chend der Textlichen Festsetzungen anzupflanzen. 

Um den Eigentümern trotzdem Raum für eine wirtschaftliche und individuelle Grundstücksgestaltung 
zu geben, ist auf den Pflanzflächen lediglich das Maß für die Anpflanzung festgesetzt. Dabei wurden 
die durchschnittlichen Wuchsgrößen ausgewachsener Pflanzen zugrunde gelegt. 

Zusätzlich sind auch 4 m breite private Flächen mit Pflanzbindung entlang der westlichen Plange-
bietsgrenze und im Bereich südlich des bestehenden landwirtschaftlichen Betriebes festgesetzt wor-
den, jeweils angrenzend an die landwirtschaftlichen Nutzflächen.  

Desweiteren sind kleinkronige, heimische und standortgerechte Einzelbäume entlang der Wohnstraßen 
auf den Privatgrundstücken anzupflanzen, um die Straßenräume einzufassen. Die Standorte der Bäume 
sind im Bebauungsplan festgesetzt. Es handelt sich dabei um eine ungefähre Standortangabe, die im 
Einzelfall geringfügig verschoben werden kann. Diese Bäume sind fachgerecht anzupflanzen, zu pfle-
gen und zu erhalten. Bei einem Abgang der Pflanzen sind sie durch Exemplare der gleichen Art zu 
ersetzen. Diese Straßenbegleitbäume sind auf das Maß der anzupflanzenden Bäume anzurechnen.  

Zwei Einzelbäume werden im öffentlichen Straßenraum festgesetzt.  

5 Örtliche Bauvorschrift 

 

Nach § 1 (5), 4 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen ”die Erhaltung, Erneuerung und 
Fortentwicklung vorhandener Ortsteile sowie die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes” zu be-
rücksichtigen.  

Gemäß § 56 (1) Nrn. 1 und 4 NBauO wird daher im Geltungsbereich des Bebauungsplanes das Verle-
gen oberirdischer Freileitungen für nicht zulässig erklärt. Der visuelle Eindruck einer zeitgemäßen, 
typisch dörflichen Bebauung soll durch optisch störende Freileitungen nicht beeinträchtigt werden.  

Aus diesen genannten, besonderen städtebaulichen Gründen wird die Örtliche Bauvorschrift festge-
setzt.  

Ordnungswidrig gemäß §91(3) NBauO handelt, wer dieser örtlichen Bauvorschrift vorsätzlich oder 
fahrlässig zuwiderhandelt. Ordnungswidrigkeiten können mit einer Geldbuße bis zu 50.000,- € gemäß 
§91 (5) NBauO geahndet werden.  
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6 Schallschutz 

 

Nach einem Gutachten des TÜV Hannover werden die für ein Dorfgebiet zulässigen schalltechnischen 
Grenzwerte im südöstlichen Teil des Geltungsbereiches aufgrund der Emissionen einer Getreidetrock-
nungsanlage überschritten. Im größten Teil dieses Bereiches wird daher eine öffentliche Grünfläche 
mit der Zweckbestimmung Spielplatz festgesetzt. Für ein einzelnes Grundstück im Südosten werden 
die Baugrenzen außerhalb des schalltechnisch kritischen Bereichs festgesetzt.  

7 Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege 

 

Hinweis: Zur Beurteilung der Naturschutzbelange werden die ”Naturschutzfachlichen Hinweise zur 
Anwendung der Eingriffsregelung in der Bauleitplanung” vom Niedersächsischen Landesamt für Öko-
logie benutzt.  

Durch den Bebauungsplan Nr. 13 „Nördlich Bründelkampsweg“ -Schwicheldt- werden bisher zum 
größten Teil intensiv landwirtschaftlich genutzte Flächen in einer Gesamtgröße von ca. 4,87 ha als 
Dorfgebiet mit einer öffentlichen Grünfläche vorgesehen.  

Schutzgebiete nach §§ 24 bis 28 a des niedersächsischen Naturschutzgesetzes bzw. besonders schutz-
würdige Tier- und Pflanzenarten sind von der Planung nicht betroffen.  

Die Prüf- oder Größenwerte der Nummern 18.1 bis 18.8 der Anlage 1 zum Umweltverträglichkeits-
prüfungsgesetz werden durch die vorliegende Planung nicht erreicht, es wird kein Vorhaben nach Nr. 
1 –17 oder Nr. 19 vorbereitet; eine Vorprüfung oder Umweltverträglichkeitsprüfung nach UVPG ist 
daher nicht erforderlich, und wird nicht durchgeführt.  
Ausgleichsmaßnahmen auf der Grundlage der Naturschutzfachlichen Hinweise zur Anwendung der 
Eingriffsregelung in der Bauleitplanung (NLÖ) : 

7.1.1 Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften 

Im Landschaftsplan der Stadt Peine ist die Fläche des Geltungsbereiches dargestellt als Fläche mit 
eingeschränkter Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes bezüglich Arten- und Lebensgemeinschaften. 
Es handelt sich um intensiv bewirtschaftete Ackerflächen, die der Wertstufe 3, naturferne Biotoptypen 
zuzuordnen sind. Wiesenvogelbrutgebiete und Wildschongebiete sind von der Planung nicht betroffen  

Durch die Bebauung ändert sich die Einstufung in Wertstufe 3 nicht. Es entstehen keine erheblichen 
Beeinträchtigungen; eine Kompensation ist nicht erforderlich. 

Vorher:  Wertstufe 3 
Nachher: Wertstufe 3 

Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 13 (Arten und Lebensgemeinschaften)  
  Karte Nr. 14 (Wiesenvogelbrutgebiete und Wildschongebiete) 

7.1.2 Einstufung des Biotops nach Naturnähe 

Bei dem Plangebiet handelt es sich größtenteils um intensiv bewirtschaftete Ackerflächen mit wech-
selnder Fruchtfolge. In Bezug auf das Bewertungskriterium Naturnähe sind diese Flächen als naturfer-
ne Biotoptypen der Wertstufe 3, von geringer Bedeutung, zuzuordnen. 

Nach Beendigung der Ausbaumaßnahme ändert sich die Einstufung in Wertstufe 3 nicht. Es handelt 
sich dann um einen künstlichen Biotoptyp mit überwiegend technisch-baulich geprägten und genutz-
ten Flächen als Siedlungsflächen. 
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Eine Kompensation des Eingriffs bezüglich des Kriteriums Naturnähe ist nicht erforderlich, da sich die 
Zuordnung der Wertstufe nicht verändert.  

Vorher:  Wertstufe 3 
Nachher: Wertstufe 3 

Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 13 (Arten und Lebensgemeinschaften) 
  Karte Nr. 14 (Wiesenvogelbrutgebiete und Wildschongebiete) 

7.1.3 Schutzgut Boden 

Der Landschaftsplan der Stadt Peine stellt den überplanten Bereich als Fläche des Bodentyps „Gley, 
Pelosol, Pseudogley“ mit der Nutzungseignung als Acker und Grünland dar.  

Geologisch liegen im gesamten Planbereich eiszeitlich bedingte Ablagerungen von Geschiebelehm 
vor.  

Die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts für den Aspekt Boden ist eingeschränkt. Durch die intensi-
ve Ackernutzung ist die Einstufung des Bodens bezüglich des Bewertungskriteriums Natürlichkeits-
grad in Wertstufe 2, von allgemeiner Bedeutung, vorzunehmen. 

Nach Beendigung der Baumaßnahmen verändert sich die Bedeutung der nun versiegelten Flächen. Die 
Einstufung dieser Flächen erfolgt in Wertstufe 3, von geringer Bedeutung. 

 

Versiegelte Flächen (maximal) : 

neue Erschließungsfläche: (incl. Parkplätze)     ca.   2.540 m² 
 
neue überbaubare Flächen (MDe, GRZ 0,3):  22.730 m² x (0,3 GRZ+0,15) ca. 10.230 m² 
 
vorh. landwirtschaftlicher Betrieb: (MD, GRZ 0,1) 19.340 m² x (0,1 GRZ+0,05) ca.   
2.900 m² 
    (bereits bebaute Fläche:     ca.  -
1.370 m²) 
notwendiger Ausgleich für:        ca.   1.530 m² 
 
Einzelgrundstück im Nordwesten: (MDe, GRZ 0,3): 810 m² x (0,3 GRZ+0,15) ca.      
365 m² 
    (bereits bebaute Fläche:     ca.     -
150 m²) 
notwendiger Ausgleich für:       ca.      215 m²  
 
          ============= 

insgesamt:         ca. 14.515 m² 

 
Nach den Festsetzungen des Bebauungsplanes ergeben sich maximal versiegelbare Flächen von  
ca. 14.515 m².  

Notwendige Fläche für Ausgleichsmaßnahmen:  14.515 m² x 0,3 =   
 4.354,5 m²  

Als Kompensationsmaßnahme erfolgt die Anpflanzung von standortgerechten Gehölzen auf ca. 2.970 
m² privater Grünfläche mit Pflanzbindung. Im Plangebiet wird außerdem die Pflanzung von 30 Ein-
zelbäumen an Standorten auf den Grundstücken festgesetzt.  

Festgesetzte Flächen für Ausgleichsmaßnahmen: 2.970 m² + (30 x 60 m²) =   4.770 m²  

Damit ist der Eingriff der Versiegelung kompensiert. 

Vorher:  Wertstufe 2 
Nachher: Wertstufe 2 (mit Ausnahme der real versiegelten Flächen) 
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Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 

Karte Nr. 1  (Geologie) 
Karte Nr. 3  (Boden) 
Karte Nr. 18  (Boden II) 

7.1.4 Schutzgut Wasser – Grundwasser  

Im Landschaftsplan der Stadt Peine ist das Plangebiet dargestellt als Fläche mit einer eingeschränkten 
bis stark eingeschränkten Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes für den Teilaspekt Grundwasser. Für 
das Plangebiet ist eine mittlere Grundwasserneubildungsrate prognostiziert. 

Das Schutzgut Grundwasser ist in bezug auf Natürlichkeitsgrad der Wertstufe 2, von allgemeiner Be-
deutung, zuzuordnen. Diese Einstufung ändert sich nach Beendigung der Ausbaumaßnahme nicht, da 
der Versiegelungsgrad weniger als 50 % beträgt.  

Vorher:  Wertstufe 2 
Nachher: Wertstufe 2 

Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 15 (Grundwasser) 

7.1.5 Schutzgut Luft 

Der Landschaftsplan der Stadt Peine stellt für das Plangebiet ein mäßig eingeschränktes Freiraumkli-
ma dar. Nach der Bebauung wird das Gebiet ein Klima kleiner Ortslagen aufweisen. 

Die Zuordnung des Schutzgutes Luft für das Bewertungskriterium Natürlichkeitsgrad erfolgt in Wert-
stufe 2. Das Gebiet ist vor und nach dem Eingriff für das Schutzgut Luft von Bedeutung. Da durch die 
Planung keine erheblichen Beeinträchtigungen ermöglicht werden, ist keine Kompensation erforder-
lich. 

Vorher:  Wertstufe 2 
Nachher: Wertstufe 2 

Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 19 (Klima/Lufthygiene) 

7.1.6 Schutzgut Landschaftsbild 

Es handelt sich bei dem Plangebiet zum größten Teil um eine ausgeräumte Ackerlandschaft mit Inten-
sivnutzung. Dieser Bereich weist nur eine geringe Bedeutung in bezug auf eine naturraumtypische 
Vielfalt und Eigenart auf, die Einstufung erfolgt in Wertstufe 3. 

Nach dem Eingriff durch die Bebauung verbleibt dieser Bereich in derselben Wertstufe. Es entsteht 
dort eine innerörtliche Erweiterung der vorhandenen Siedlungsstruktur. Erhebliche Beeinträchtigun-
gen sind dadurch ausgeschlossen, eine Kompensation ist nicht erforderlich. 

Die Anlage der privaten Grünflächen mit Pflanzbindung dient einerseits als Kompensationsmaßnahme 
für das Schutzgut Boden und andererseits als Eingrünung des Planbereichs zu den landwirtschaftlichen 
Nutzflächen hin.  

Vorher:  Wertstufe 3 
Nachher: Wertstufe 3 

Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 20 (Landschaftsbild) 

7.2 Ergänzende Beiträge 

Als Ergänzung zu den planungsrechtlich festgesetzten Kompensationsmaßnahmen und zur weiteren 
Minimierung des Eingriffs erwartet die Stadt Peine von den zukünftigen Bauherren eigenverantwortli-
che Beiträge zur Verbesserung der natürlichen Lebensgrundlagen. 

Diese Beiträge können sein: 
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 Teilweise Rückhaltung und Verwertung des anfallenden Oberflächenwassers auf den Grundstü-
cken und sonstige Regenwassernutzung  

 Herstellung von Garagenzufahrten und Hofflächenbefestigungen aus weitgehend wasserdurchläs-
sigem Material bzw. seitliche Ableitung des Oberflächenwassers in die belebte Bodenzone.  

 Begrünte Dachflächen und Fassaden, die zur Verbesserung des Kleinklimas beitragen und somit 
einen Beitrag zum Ausgleich der Bodenversiegelung leisten  

 Anpflanzen von einheimischen, standortgerechten Laubgehölzen  

 Bebauung in ökologischer Bauweise  

8 Planungsstatistik  

 

Dorfgebiet, incl. bebautes Einzelgrundstück im Nordwesten (MDe GRZ 0,3)    ca. 
23.540 m² 

   (davon private Grünflächen mit Pflanzbindung    ca.   2.970 m²) 
 

Dorfgebiet (MD GRZ 0,1)         ca. 19.340 m² 
 

Öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung Spielplatz    ca.   3.340 m² 
 

Erschließung geplant         ca.   2.540 m² 

          =============== 

Größe des Plangebietes         ca. 48.760 m² 
 
 
 

Ermöglicht werden 29 Einzelhäuser:       29 Wohneinheiten 

30 % Einliegerwohnungen:          9 Wohneinheiten 

          =============== 

Summe der Wohneinheiten:       38 Wohneinheiten 

Unter Zugrundelegung von 2,1 Einwohnern pro Wohneinheit können 80 Personen im Plangebiet woh-
nen. 

9 Abwägung der Stellungnahmen sowie der Anregungen 

 

Die Zusammenstellung der vorgebrachten Anregungen sowie die Stellungnahmen der Verwaltung 
hierzu ist der Begründung als Anlage 1 beigefügt. 
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10 Verfahrensvermerke 

 

Die frühzeitige Bürgerbeteiligung wurde vom 27.06.2002 bis zum 11.07.2002 (einschließlich) durch-
geführt.  

Die Träger öffentlicher Belange wurden mit dem Anschreiben vom 23.09.2002 beteiligt.  

Die öffentliche Auslegung fand vom 07.08.2003 bis zum 08.09.2003 einschließlich statt.  

Der Rat der Stadt Peine hat den Bebauungsplan Nr. 13 „Nördlich Bründelkampsweg“ -Schwicheldt- in 
seiner Sitzung am 27.11.2003 als Satzung beschlossen.  

 

Peine, den 12.03.2004 

 

gez. Udo Willenbücher 

 

(Udo Willenbücher) 
Bürgermeister 
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